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Bericht ber die Sitzung des Internationalen Institutes
fur wissenschaftliche Forschungen

IN Breslau dl 25 August 1926
Bei G(relegenheit des Katholikentages ın Breslau hıelt auch das

Missionswissenschaftliche Instıtut e1Ine Generalversammlung ah Infolge
der späaten nNsage und des späten J1 ermıins nach dem oifiziıellen Schluß
des Katholikentages WTr die Beteiligung eINe schwache, besonders
schwach dıe der m1ss1ionN1erenden Orden un (+eNOSSEeN-
scha{iten Fürst Alois Löwenstein eröfinete die Sıtzung un d be-
kannt, Herr 5 telt SEeIN Amt qls Schrıiftiührer des Instituts
infolge selIner voraussıichtltch dauvvernden Biındung In Rom niıedergelegt
habe, ebensa Herrtr Oster AalLs Aachen. als dIes Schatzmeister. An
ıhrer Stelle wurden Her  N Provınzlal Grende]l xälS Schrıift-
iührer un: Herr Sıttart alıs Schatzmeister gewählt DbZw. estätigt.

Herr Sıttart, der bereits kommissarısch das Amt des Kasslerers se1t
dem Rücktritt SCeINES Amtsvorgängers verwaltet hatte, eTrstattete den
Fı T3 c h DIie Institutskasse W1ES d. Aprıl 1926 eINeN Be-
stand VOonN Aauft. Diie! Ausgaben bis März 1926 betirugen4419,37 Die weiıteren Ausgaben bis 200888 Augusit 1926 beliefen sich aut
Z DIesen Ausgaben stehen S3552 Eınnahmen gegenüber,daß der Kassenbestand heute beträgt. Die Zahl der Mıt-
glıeder des Instituts ist anuft 160 Jährliche und lebenslängliche gestiegenLın detaillerter Bericht über KEKınnahmen un Ausgaben wurde: den eIN-
ZeiInNenN Yeiılnehmern VO Herrn Sittart zugestellt.

Hierauf sprach Proli. Schmidlin als Vorsıtzender der w1ıssenschaft-
Lichen Kommission über dıe! wIıssenschaftlichen Arbeiten un d Auigaben deis
Instituts. Anschließend die Mittelungen dies Schatzmeisters über dıe
Zahl der Mitglieder berach tete TOL. Schmidlin über SEINE Werbetätigkeıitdem theologischen Fakultäten un bei den Theologieprofessoren,
von denen ein Dutzend NC}  wr beitrat. Vor allem betonte die schwache
Beteilligung dier Heligionslehrer Institut und stellte ıhre stärkere Be-
einflussung als eINe wichtige Auigabe der nächsten Zeit hin Auch der
Anschluß der Diözesangruppen der Un1o0 Gler1, der aui der letzten GV
beschlossen worden WIarT, ist noch nıcht vollzogen. Die erbung NeEUECT
Mitglieder bedetutete als eiInNe Lebensfrage für dias Institut Für die
/ beantragte der Referent einen Zuschuß VO!]  > 2000 M. u das Defizit,das TOLZ des Beltrags der Notgemeinschaft deutscher Wissenschaft ent-
standen sen, decken. Der SEINET Jetzigen orm weniger zweck-
dienhliche Literaturbericht, der Jährlich INn der Zeitschrift erscheint, MUSSEe
In irgendeiner Form umgestellt werden. Was die
In STIEULEFES angeht, ' konnte alıs Nr. der Missionswissenschaftlichen
Abhandlungen und Texte vorgeiegt werden Freita: Katholische
Missionskunde. 1N€ SanZe eihe CcCUuer Publikationen konnte rof.
Schmidlin ankündigen: Thomas Ohm O0.S über die Stellung des
hl Thomas ZUuUr Heıdenmission: T’hauren SV über die Akkommo-dationsirage; Benno Biıermann über die Anfänge der Domini-
kanermission ın China. Für diese drel letzten Publikationen beantragte1ür die rucklegung eiınen ZLuschuß Von PTO Bogen. Mıt Hılte
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der Notgemeinschaift könne d1Le Herausgabe durch dıe technısche
Fertigstellung 1ın den Missionsdruckereien der Genossenschaften, denen
die Verfasser angehören, als gesichert gelten. > dıie Abhandlung VOI

tto Maas über dıe Anlänge der Franziskanermi1ssion in Chına
ist dier Zuschuß noch regeln. Im Laufte des nächsten Berichtsjahres
wird sıch dıe Zahl dielr Abhandlungen aut zehn erhöhen DIie In US-
sicht SCHOMMMNECHEC Neuherausgabe der wichtıgen missionstheoretischen
Schrift Acosta S} De procuranda Indorum salıte, die H

S. V. nahezu fertiggestelit ıst, konnte SsCH Kränklichkeit des Re-
arbeıters e1lder noch nıcht dem Druck übergeben werden. e eETAUS-
gabe der Relatiıon VO  P Urbano Gerr1 VO:  an 1077 ist in Angrıfi CHOMLILCHN,
OMn der Bibliotheca Mıssıonum 1sit der drıtte and (Amerika)
in der Aachener Franziskus-Xaverius-Druckere1 nahezu fertiggestellt.
Das N Werk berechn ern trel M quft acht RBRände. Der Reterent
wart dıe Frage auf, dem Verliasser nahezulegen, durch Aus  ng oder
Reduzlerung der Tangentengebiete und Beschränkung aut das reın
Missionswissenschaftliche dıen Umfifang des Gesamtwerkes vermindern,
da SONS die Fınanzıerung dıie größten chwıierigkeıten miıt ıch brın gen
würde und die Vollendung des hervorragenden Werkes In Frage STE;
Als wichtige Au{fgabe hbetrachtet das Instiıtut auch dAie Herausgabe der
Propagandaarchıvalklıen. Bereıits V OT“ diem r1ege haftte: der
Re{ierent, Kilger und Pöppıng In Rom Archiv dafür schon eln gul
Stück Arbeit geleistet. Alıs die Herausgabe: der Archivalıen sıch infolge
Kräfitemangel Immer mehr 1ın dıe Länge ZOS, wandte S1ICH der Refiferent
nach Steyl, das siıch bere1it erklärte, eINe Kraft Iür die Arbeit freizustellen,
der noch eINe anderie ın abseh barer Zeıt beigegeben werden sollte In-
zwıschen Kılger wıeder Ire1 geworden und INan ein1ıgte sıch für
die Herausgabe au{ eINEe chronologische Anordnung nach Ländern SC-
irennt rof. Schmidlın übernahm Amerıka und Australien, ger
Airıka. Pöppıng un d SEeIN SOCIUS Asıen. An due Herausgabe dies ersten
Bandes (1% Jahrhundert) denkt 1119  > noch dieses Jahr. Erireulbliwches
konnte TOL. Schmidlın über dıe veranstalteten
es berıchten (Steyl 19205, Budapest 1925, Hangelar 1925, Leiıtmerıtz
1926 St Ottilien KUur dias nächste Jahr sSınd äahnhche Veransital-
tungen geplant In Mitteldeutschland, Sch weiz und Polen Der uzug
VO  } Priestern ZU:  => missionswıssenschaftlichen achausbıldun, ISE in stetem
Wachsen begriffen. Das Jahr 1925/26 zählte 1mM S 1 LS
U 11 em ı er Universität Münster Priester.
veben verschliedenen Theologiestudierenden bewerben sıch auch ZzZWeEe1L
Schwestern (Dienerimnen des Geistes) ul dias m1issionNSWwISseNSchaft-
iche Diplom. Mıt einem lıck In dıe Zukunit schloß TOL. Schmiadlın e1INn
Retferat. Er W1eSs hın auf die verschıedenen wıissenschaftliıchen Bestre-
un ın den verschiıedenen Ländern (Schweiz, Holland, Belgien, Frank-
reich, KHom USW.), die q 1l nach Internmationalisierung ihrer
Bestrebungen hinziıelen. Er wari d1e Frage auf, ob INan nıcht auıs sach-
lichen Gründen das Wort „international“ VL 'Titel des Instituts streichen
solle, da das Institut ın Wirklichkeit au{t das deutsche Sprachgebiet be-
chränkt SEL

Den Antrasen des eiIerenten entsprechend bewilligte cdıe
Versammlung 2000 Zuschuß für die DTO Bogen für dıe
dre1 genannten Abhandlungen, eiınen Jahreszuschuß VOo  a} 200 Mk für dıe
Anschafflung der für die Rundschau erforderlLichen Literatur. Au{ rag
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Besprechungen.,

des (reneralsekretärs des Franzıskus-Xaver1us- Vereins wurden für den
S Druck befindliıchen 111 an der Bibliotheca Missionum 1000
bewaulligt. Die anschliebende Aussprache befaßte sich nahezu ausschließlich
mıt der Frage, W1e das Institut sich unter den (rebildeten und WI1SSeN-
schaitlıch interessierten Kreıisen eine breiıitere Basıs schaffen könne, WOZU
recht praktische Vorschläge gemacht wurden, d1ıe 1n dıie 'Tat umgesetzt
werden sollen

Dr. Freıtag sprach dann noch ber den
a der Missionskunde, sonders mıissionskundliche Quellen
und Literatur. Die bereits weit Iortgeschrittene eıt ZWang ihn, sich
eliner Japıdarıschen KUÜürze befleißen. Der Vortrag zeigte den Zuhörern,
welch Unsumme VO  e} I .ıteratur und Ouellen ZU  r erstelung eINES allseitig
objektiven un vollständigen Bıldes des katholischen Missionsfeldes eran-
SCZOSCH werden muß Urs Aloıs L6öwieenstein dankte den Referenten
und schloß dıe Sıtzung SegCH Uhr. P ;n wr D! Mödlıng

(Protokollführer als Vertreter des Institutsekr. Provanzlals Grendel).

Besprechungen
Kleinschmidt, Beda, Dr., 0O. F, Das Auslandsdeutschtum in Übersee

und die katholische Missionsbewegung. ıt ru
sichtigung VO Deutse  and und Österreich VonNn 5a Tt9
(2./4. eft Deutschtum U, Ausland Studien ZU Auslandsdeutschtum
und ZUTLC Auslandskultur, herausgegeben Von eorg Schreiıber)
Münster Preis Mk 7.80
Zum Franzıskus)ubiläum schenkte umLs der bekannte SR

eda Kleinschmuwdt das vorlıiegende W erk Ess War sicherhech eE1N E an  are
Aufgabe, cd1ie sich der Verfasser seitzte, dıe Jätigkeit der deutschen en und
Genossenschaften (ın Übersee) unter den Kolonisten 1M Zusammenhang dar-
zustellen. Es Jag nah, daß hiıerbeli auch die ımmerhın reizvolle arstellung
des deutschen Missionswesens miıt ın die Bearbeitung einbezogen wurde. Das
Werk umfaßt ZW@€1 eıle Im grundsätzlıchen 'eil (1—97) behandelt die
trömungen der Missionsbewegung; Mission un d Auslandsdeutschtum; Cıe
deutsche Weltdiaspora; dıie deutsche ‚uslandspriesteranstalt; d e Iräger der
Missionsbewegung 1m allgemeinen; dıe Missionsvereine: Missionsärztliche Für-
9 Universität, Gymnasıum und Schule; Studium und Schrifttum: Presse
und Wort Der zweiıte el Auslandsdeutschtum uns Missionsbewegung In
ıhren Trägern umfaßt drel Abschnitte Herıdenm1ss10n, Kolonıistenseelsorge
un d weıibliche Genossenschaften und Auslandsdeutschtum. Die 1ImmMer weiıtere
Kreise 1m deutschen Vaterland erfassende Bewegung zugunsten des Auslands-
deutschtums wird dem Verfasser für das .hbotene aufrichtig dankbar seıin
mussen. Es gereicht ‚eda er Eihre, daß die Tage seiner ekon-
valeszenz nach schwerer Krankheit benutzte, Un ein ıld zeichnen, das 'n
herzerquickender Frische die Arbeiten, Sorgen, Leirden un« Mühen eutscher
katholischer Männer und Frauen 1L W einberge des Herrn ZU: degen der
Kırche und ‚ebung un: Förderung des eutschen Namens und Ansehens in
der Fremde den Lesern VOT Augen führt. Dabei duürfen WIT nıch übersehen,
daß der Verfasser Se1INe Darstellung ZU. großen Tenl auf Originalberichte
aufbaut, für d1e selbst sıch bemühen mußte (Vorwort IX) Der Verfasser
hat selinen Darstellungen eine solche Fülle On Literatur herangezogen,eTren Kenntnis einen Fachmann ehren wurde, aber keinen Anspruchauf Vollständigkeit unid Allseitigkeit erhebt

Wir muUussen das Werk In e VO mM1ss10Nswissenschaftlichen and-
DUn aAaus bewerten. Im Vorwort bereıts weilist der Verfasser darauf hın, daß
dıe Missıionswissenschaft die ‚„‚Kolonistenm1ssion“ vo  » ihrer Behandlung bis-
heran abgesehen habe. Dazu hat dıe Mw. ıhren Grund. Denn Missıon ist be-


